
DIE POLITISCHE DES «OPUS DE1»

Heıinric Segur, Orden stellen sıch VOT, Radio Vatıkan, 17 Peter Berglar, Opus Dei Leben und Werk des Grün-
Deutsche Abteilung (4 September ers ]Josemaria Escriva (Salzburg 148

Giancarlo Rocca, «Opus De1», Appuntı Documenti 18 Zıtiert ach Berglar, 2aQ 215
PCI un Storia (Rom bringt 53 ZUu' eıl geheime 19 Constitutiones, 202
Dokumente (192 203) 20 Hans Urs von Balthasar, Integralismus: Wort un!

Der Oxtord-Dozent John Roche hat, bevor das Wahrheıt, 18 1963 747
Opus Deı verließ, eLtwa 140 Crönica-Leitartikel ı VO

Opus De1 erstellten englıschen Übersetzung kopiert. (Ko-
PICH eim Vertasser einzusehen.

10 Camıno, 115 No 387
AaQO 287 No 941

12 Codex, No 109
13 AaQO HERTEL14 Ile angeführten Felzmann Zıtate AUS VO'  - Felz-

INann autforısıierten Interview Hertel (Fußnote 192 A0 1937 geboren Absolvierte das katholische Theologiestudium
1968 1971

15 Die togenden Crönica-Zıtate AaU Leıitartikeln der Jahre unster und München und wurde Journalist Er Wal eun

Jahre als innenpolıtischer Redakteur, beı der katholi-
16 Cronuca 1972/2 Das Upus Deı Deutschland behaup- schen Wochenzeitung <Publik>‚ ‚e1It 1973 1ST Redak-

tet Cronica-«Bericht», der ‚WC1 Monate ach teur tür «Relıgion und Gesellschaft> eim Norddeutschen
Escrivas Leıitartikel Heft (W972) erschienen SCIH, gehe das Rundfunk Er IST Mitglıed remıen des kırchlichen Laıien-
Zıtat ach den Worten «11 stinkender Verwesung» weıter apostolats Nach Jangjährigen Recherchen veröffentlichte
«Aber habt keıine Angst Ich Sagte scheint Laut Felz- das Buch Ich verspreche euch den Himmel Geistlicher
INann 1ST das «Bericht» Ziıtat eın Original Zıtat Escrivas Anspruch gesellschaftliche Ziele und kirchliche Bedeutung
Um 1975 habe INnan anstößige Stellen aus «Cronıica» entfernt des Opus Deı (Düsseldorf 1985 VWeıtere Buchveröffentlich-
und eue Seıten hineingearbeitet der «Bericht» aut ber den deutschen Katholizismus und die Politik
der ausgetauschten Seıten steht ob Execriva 1er vielleicht WIEC ber politische Theologie unı basıskirchliche
indirekt wiedergegeben wird annn ich nıcht nachprüfen, Inıtıatıyven Anschrift Im Riedegrund 17 3003
weıl ich keinen Einblick ronıca erhalte Ronnenberg

SCNH, ıhre Präsıdentschaftskandidaten be1 den
Wahlen durchzubringen wobel allerdings dieOtto Maduro polıtischen Organısationen der sozıualıstiıschen
Linken diesen Wahlen nıcht teilgenommenDıie Christdemokratie haben In ZWE1 anderen Ländern Chile und
Venezuela 1ST dıe nıcht allzu fernenund die befrejiende Option Vergangenheıt och der Macht BCWESCNH, un:

tür die Unterdrückten 6S besteht tür SIC e1iNe redliche Aussıcht, SIC der
nahen Zukunft wıederzuerobern Was die bri-lateınamerikanıschen Cn zwolf Länder des Kontinents angeht spielt
dıe I11UL WIL U1IECT ıhnen CHNEKatholizismus Rolle, die jeweılıgen natıonalen gesellschaftli-
chen und polıtischen Geschehen VO CIN1ISCI

Einführung Bedeutung 1ST
Inzwischen hat sıch C1INE zunehmende Zahl

Im mehrheiıtlich katholischen Lateinamerıika hat von lateiınamerıikanischen Katholiken anderen
sich die Democracıa Cr1st1ana, die Christdemo- Formen der Beteiligung gesellschaftlichenkratie Z Vereinfachung diesem ext W ©1- und polıtischen Leben zugewandt Schon VOT der
terhin ZCNANNTL als die CINZISC oderg- Entstehung und dem Erfolg der Theologie der

als die beste polıtische Alternative tür die Befreiung und der kırchlichen BasısgemeindenKatholiken dargestellt. Hat dieser Anspruch der und oft ohne bedeutenden Zusammenhangheute 1987 och ırgendeinen Sınn? MItTt ıhnen hat Ccs dıe <«christlichen L:n
Nur ZWE1I Ländern El Salvador un: ken» die «camılıstischen Gruppen» die sıch

Guatemala 1ST CS den dortigen christdemokrati- VO Camılo Torres INSPIMEICN leßen die
«Christen für den Soz1alısmus» und verschiedeneschen Parteıen den etzten Jahren och gelun-
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andere Bewegungen gegeben. In verschiedenen he kirchlicher und stark klerikal gepragter, Aaus

christdomokratischen Parteıen, nämlich in Ch1i- kırchlich-klerikaler Sorge hervorgegangener In-
le, Venezuela, E1 Salvador und Nıcaragua 1st CS ıt1atıven und Organısationen zurückgeht.
durch die Entwicklung radıkalerer Strömungen Dıie europäische wurde 1ın eiıner Kırche 1NS$s
des christlichen soz1alen Denkens 1ın diesen Par- Leben gerufen, dıe doppelt geschwächt worden
teıen Spannungen un:! Spaltungen gekom- WAal: einerseıts durch den Verlust des autfstreben-
ME  5 Schliefßlich organısıeren sıch ımmer mehr den Bürgertums und dann durch die immer
gläubige lateiınamerıkanısche Katholiken AaUS den orößer werdende Arbeiterklasse. Sıe entstand
breiten Volksschichten und den Miıttelschichten also in eıner Kirche,die sıch eiınerseıts VO ıbe-
unabhängig v} den christdemokratischen Par- ralen Antiklerikalismus der Bourgeoisıe als auch
teıen und Gewerkschatten und oft 1n unmıttelba- andererseıts VO der sozialistischen Ablehnung
e Gegensatz ıhnen verschıiedenen Bünd- der Religion bedroht fühlte: 1ın eıner Kırche, die
nıssen, Gruppen, Netzen, ewegungen un: DPar- sıch sowohl dem herrschenden Kapıtalısmus als
telen. auch dem aufsteigenden Soz1alismus gegenüber

Welche Beziehungen historischer, gesell- in der Defensive befand: in eıiner Kirche, die VO

schattlıcher, polıtischer und kultureller Art las- der Vergangenheıt traumte, NUur wiıderwillıg ıhre
secn sıch 1n diesem Kontext 1n Lateinamerika Gegenwart tolerierte und die ungew1sse, Nns1-
zwischen einerseıts der un andererseıts chere Zukuntft türchtete wobe1l sıch Analoges
diesen anderen Formen des gesellschaftlichen auch ber die damalige lateinamerikanısche Kır-
und polıtischen katholischen Engagements, die che aßt
VO einıgen als «radıkal», «SOZialistisch», «lıiınks» In jenem europäischen Katholizismus ent-
und neuerdings als «liberationistisch» bezeichnet stand neben anderen Modellen VO Kirche
werden, teststellen? auch jenes, von dem die gewissermaßen eın

Auf den wenıgen Seıten, die tolgen, werde iıch Ausdruck 1St Man hat 1er VO einem «Projekt
diese rage beantworten suchen. Es wırd sıch der Christenheıt» geredet, einem Modell;
dabe; eıne parteusche, vorläufige, sıtulerte, das 1mM Gegensatz dem totalıtarıstischen Ideal
VO eınem eingeschränkten Standpunkt AUS DSCHC- der Restaurierung der alten mittelalterlichen
bene Antwort handeln. Vor allem wırd S1€e ganz Christenheıit als auch dem 1n Westeuropa
bewußt VO  w} eıner besonderen Perspektive aus vorherrschenden liıberalen Modell entwickelt
gegeben: VO Gesichtspunkt eınes weıundvier- wurde und ıhnen dennoch recht nahesteht bzw

eıne Art Zwischentorm darstellt. Dıieses NCUC,zıgjJahrıgen lateiınamerikanıschen oder pra-
71ser seın karıbischen und venezolanıschen durch die SOgeENANNTE « k1r chliche Sozjallehre» 1in
sozıualıstischen (exchristdemokratischen) katho- den Sozlalenzykliken VO Rerum Novarum
ıschen Laıen, der religionsphilosophisch un: eOs 111 bıs den Enzykliken Johan-
-soziologisch arbeıitet und der sıch zutiefst mı1t nes kırchlich sanktionierte Modell stiefß
dem 1n den Beireiungstheologien wehenden sowohl innerhalb als außerhalb der katholischen
Geıst identifiziert. Kırche zuerst in Europa un: dann auch iın Late1i-

namerıka auf viele Feinde: ınnerhalb der Kırche
be] der katholischen Aristokratie, die in denDer europdische Katholizismus und dıe

lateimamerikaniısche Christdemokratie Ideen und Idealen eıner Neuen Christenheıt,
eınes umfassenden, «integralen» Humanısmus,

Eın erstes Merkmal der lateinamerıkanıschen der katholischen Aktıon und eıner Christdemo-
das 1er hervorzuheben ıSst, 1st ohl ıhr kratie gefährliche Zugeständnisse dem bürger-

Ursprung 1im europäischen katholischen Mılieu. lıch-liberalen Antıklerikalismus gegenüber sah:
Wıe vieles andere in Lateinamerika ISt die außerhalb der Kırche be1 den antiıklerikalen un!:

außerhalb der «Neuen Welt» entstanden. bürgerlichen SOWIe den sozıjalıstischen Eliten der
Mıt der Entstehung der stehen WIr ınmıtten Arbeiterbewegung, tür die diese Vorstellungen
der Problematıik, Ww1e S1e 1MmM westeuropäischen und Ideale eın Versuch des Klerus arcNh, die alte
Katholizismus 1ın der eıt nach dem Zweıten kirchliche Macht wıederherzustellen.
Weltkrieg erfahren wurde. Wıe nachher 1n In diesem Kontext 1st die europäischeLateinamerika Wlr die ın Europa eıne politi- Jangsam und mıt manchen Schwierigkeiten als
sche (also nıcht kırchliche), profane (also nıcht der politische Ausdruck dieses Projektes eıner
klerikale) Bewegung, die allerdings aut eıne Re1i- Christenheit 1n der eıt zwıschen dem
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Ende des neunzehnten Jahrhunderts und den ıhm solche Hoffnungen verbinden, WIC ıhrer
Jahren ach dem Zweıten Weltkrieg entstanden CISCHCH Sıtuation und ıhren CISCHCN Bedürfnis-
In Lateinamerika geschah 1es SEeIt der Krıse VO SsSCeN der Gesellschatt entsprach So strehte die
1929 für CIN1ISC Gruppen allmählic fried-

Die WTlr für wichtigen Tel der ıch Rahmen der gesetzlıchen Möglichkeıiten
katholischen Laienschaft Ausdruck ıhres W l- vorgehenden, gemäßigten und die Religion rC-

lens;, sıch das hrotagonistische Subjekt der spektierenden Soz1ialısmus d während CS sıch
Kırche und der Gesellschaft oder WEN1gSLENS tür andere Kapıtalısmus des kleinen
CIM protagonistisches Subjekt der Kırche polı- Privatbesitzes, der gesellschaftlichen Dienstlei-
tischen Leben der Gesellschatt verwandeln Stungen und der Harmonıie zwıschen Investoren

und Arbeıtenden handelte und schließlich ochDies valt Zzuerst für die westeuropäische, annn
1aber auch tür die lateinamerikanısche Laıien- andere Zusammenhang MITL der CIM
schaft wobe!l es sıch allerdings beiden Fiällen NCUC, kooperativiıstisch verstandene Theokratie,

weıße, erwachsene, männlıche, ıntellektuell CIm «MNCUCS Miıttelalter» dachten Solange aber
und autstrebende Laıien AaUu den stadti- sowohl Europa als Lateinamerika die gC-

schen Mıttelschichten handelt Opposıtion die Monarchien, die
Aufgrund dieser soziologischen Charakteristi- Dıktaturen, das roiß Kapıtal und den atheisti-

ka kam 05 der Zeıt, als die die Macht schen Soz1alısmus alle EIMNTE; spielten diese (n
erobern suchte, schariten, oft stark DC- terschiede 1Ur C1IiNE SCI1INSZC Rolle, un S1IC blieben
gensätzlichen un! konfliktreichen Spannung letztendlich verborgen
7zwischen den Vorkämptern der und 1-

dem Klerus, ınsbesondere den konservatı-
MI eingestellten Papsten und Bıschöfen, Tl Dıie lateinamerikanısche Christdemokratie
andererseıts auch den mächtigen Gruppen der Wurzeln und Aussıichten
Gesellschaft, VOT allem den Dıktatoren un:
Großgrundbesitzern, VOoOr allem, Wenn diese Als sıch SECeIT dem Ende des etzten Jahrhunderts
selbst nıcht katholisch oder eın das ıberalıistische Denken und die kapıtalıstische
«SEMEINSAMCI Feind» Bündnıs Z W1- Okonomie i Lateinamerika verbreıteten, kam
schen der un: diesen Personen un: Gruppen CS dort ahnlichen «Problemen», WI1IEC SIC die
geführt hatte Kıirche Europa Z gleichen eıt oder den

Aufgrund der gespannNten Dıstanz, die die Jahrzehnten kannte oder yekannt hatte
VO konservatıven Klerus, VO der Arısto- Der lateınamerikanische Klerus 6S handelte sıch

kratie dem Heer, der Bourgeo1sıe, den antıkleri- dabei Europa oder durch EuropäerG
kalen Intellektuellen LFEHNNLE; bot sıch ıhr die bıldete Europäer NC1IgLE angesıichts dieser Pro-
Möglichkeıt, die Utopıe Gesellschaft bleme SEeIT den dreißiger Jahren dazu, dıe eUYO-

erarbeiten Diese NMEUE Gesellschaft sollte die pdısche Lösung wıederholen, nämlıch VCI-

auf Gemeinschaft ausgerichtete Gesellschatt C1- suchen, die katholische Lajenschaft VOT
NCcs ganzheıtlichen, Leıib und Seele umtassenden allem dıe weıßen, gebildeten, dynamıschen,
Humanısmus SCIN, die als CIMn «dritter Weg2» männlıchen Laı1en der städtischen Miıttelschicht
neben Kapitalismus und Soz1ialısmus angestrebt VO der kırchlichen Hıerarchie kontrollierte
wurde So lange die CIM Minderheit der Urganısationen der Katholischen Aktion Uu-

Upposıtion vertrat W 4S bıs die Spaten vierz1- bınden, ıhr Bewußtsein durch die kırchliche
gCI Jahre Europa un: bıs die sechziger Jahre Sozıiallehre Prascn und SIC dazu anzuhal-

Lateiınamerika der Fall WAafl, ZUOS diese Utopıe ten, VO ıhrer ıntellektuellen, protessionellen
WIC CIM agnet bestimmte Teıle des Proletarıats, un polıtischen Umwelt ı der profanen Gesell-

schaft A4aUusSs C1iNeC «Christenheit» errichten!.der Bourgeo1sıe, der katholischen Intellektuel-
len, der Miıttelschichten (auch der nıchtkatholi- Natürlich WIC CS geschehen
schen) un! der Landbevölkerung Dıies wurde pflegt, Form, Inhalt und Ergebnis dieser kırchli-
dadurch erleichtert, da{fß die keıine sO7z100ko- chen Politik von ZU anderen lateinamer1-
nomıische Analyse des Kapıtalismus Angriff kanıschen Land sehr verschieden Vor allem nach
ahm und auch keıne konkreten, spezıfıschen dem Zweıten «Welt»-krieg hat diese Politik AA

polıtischen Vorschläge machte Jede Gruppe Entstehung christdemokratischer Parteien
konnte «drıtten Weg» verstehen un: MI verschiıedenen, aber nıcht allen ateinamerıkanı-
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schen Ländern geführt ber auch zwıischen ZO 1es$ auch verschiedenen Fällen Lateıin-
diesen Parteien oibt CS, sowohl W asSs ıhre Ge- amerika wichtige Teıle der Industrie und Land-
schichte als den VO ıhnen dieser Geschichte arbeiterschaft und stärkte dabei die Tenden-

ZEN,; die sıch den Kapiıtalısmus CISCHNCNHNerreichten Erfolg angeht bedeutende Unter-
schiede Land, den multinationalen Kapıtalısmus

und den der USA wandten Tendenzen, dieSicherlich sınd tast alle diese Parteıen alsZ
fisch «katholische Partejien» entstanden, wobel auch schon ı oroßen Teıl der lateinamerı1-
S1IC gelegentlıch WIC Venezuela 7zwıischen 946 kanıschen yegeben Wıe gelegentlich
und 1964 tast 1Ur A4US Katholiken bestanden bzw auch europäischen antiıtfaschistischen Wıder-

Monopolanspruch auf das Prädikat «ka- stand vertiefte der Kampf die Miılıtärdik-
tholisch» beanspruchten Oft sınd S1IC VO Jungcnh Laturen, die Oliıgarchien der Großgrundbesitzer
Katholiken der weıßen, aufstrebenden städti- und dıe Gruppen der Rechten die
schen Miıttelschicht gegründet worden, die utopische Dımension der lateiınamerikanıschen
katholischen b7zw VO  - Geıistlichen und Ordens- Das hat dies SC hier nebenbe1 geSsagtl,
leuten geleiteten Instıtuten Z Schule verschiedenen Fällen Kontlikten der ateina-

sıch dann durch CIM Studium der merıikanıschen IMITL der europäıschen DC-
Universıität auf der treien Berufe, VOTr allem tührt*
auf C1NE Karıere als Rechtsanwalt; vorzubereıten. Zur gleichen eıt hat sıch die Angst VOTr dem
Ihre Ideologie entnahmen S1IC den spanıschen Kommunısmus AaUS$S relıg1ösen Gründen YENAUSO
Übersetzungen der Werke VO Jacques Marıtaıin, sehr oder noch mehr als AaUS spezıfischen
Luig1 Sturzo, Joseph Folliet, den «Mechelner Klassengründen Lateinamerika WIC auch
Kodizes» und den papstlıchen Sozialenzyklıken, Westeuropa der eıt ach dem etzten Weltkrieg
wobei CS L1UT Sanz selten CIN1ISCH (G2- Z zentralen Leıtmotiv fast aller christdemo-
danken den europäıschen Quellen gegenüber kratischen Parteıen entwickelt. Allerdings SC-
kam schah dies ausgesprochener ı Ländern und

Dieser katholische Charakter entwickelte sıch CHhCN Zeıten, 1 denen sozıualıstische Ideen
klaren Gegensatz ZU Laızısmus dem und Organısationen den Arbeıitern, Stu-

rabiaten lıberalistischen Antiklerikalismus, der denten und/oder eventuell auch der Land-
CIN1ISCNH lateinamerikanischen Ländern dazu bevölkerung stark Einflufß Dieser

Antıkommunismus 1e8 die oft den Mittel-führte, dafß die Kırche VO  a den Machteli-
ten verfolgt wurde Dieser VOoO den Unabhängig- schichten und anderen angepaßsten Gruppen der
keitskriegen Spanıen aus dem neunzehnten lateiınamerikanıschen Bevölkerung attraktıv E1r-

Jahrhundert ererbte La1zısmus lebte den VETI- scheıinen, auch Wenn diese bıs dahın oft antıkler1-
schiedenen lıberalen, demokratischen und/oder kal eingestellt und hre Motive und 1TWAar-
populıstischen Inıtıatıven und Bemühungen der tungen sıch nıcht L1UT VO denen der er-
ersten Hältte des ZWaNZ1ıgStEN Jahrhunderts als schiıeden, sondern diesen ENLZESCENSESETIZLT
ein echter polıtıischer La1zısmus wıeder auf als da{fß die Gruppen revolut1o0-

114AaT und liberationistisch erscheinen multe undder Versuch jeden Einflufß der Kırche bei der
Verwaltung der Gesellschaft auszuschalten un: oft auch erschien
dabei die Kırche dem bürgerlich lıberalen Staat Verschiedene Faktoren haben AazZu beigetra-
voll unterzuordnen Di1e 1ST gerade Ge- SCH, da{fß die verschiedenen Ländern a
DENSALZ diesem polıtıschen La1zısmus allmäh- teinamerıkas schließlich tfur das olk
ıch als die «katholische DParte1ı» AD den konser- akzeptablen Alternative wurde: das Scheitern des
vatıven Parteıen hervorgegangen Von dieser «tradıtionellen» Kapıtalısmus, die MIt der kuba-
tilaızistischen Einstellung sınd spater viele iıhrer nıschen Revolution: verbundenen Angste un:
Bündnisse, Dılemmata und Kontlikte gepragt Hoffnungen, die AÄAntwort des ersten katholi-
BEWESCNH schen Präsıdenten der USA, John Fitzgerald

Solange dıe christdemokratischen Parteıen der Kennedy, auf die Sıtuatıon 1ı Lateinamerika MIt
verschiedenen Länder Lateinamerikas die Macht den MI der Allıanz für den Fortschritt un: dem

Staat och nıcht iınnehatten und noch Friedenskorps verbundenen Erwartungen und
diese Macht kämpften, entwickelte sıch ıhnen Hoffnungen und zweıtelsohne auch die Auttfor-
eC1INEC starke kritische und gelegentlich Sar radıkale derung des Papstes Johannes
Tendenz Wıe CINISCH Ländern Westeuropas dıe Kırche, Kampf für den Frieden und tür
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ET  SSS  DIE CHRISTDEMOKRATIE UND_DIE BEFREIENDE OPTION FÜR DIE UNTERDRÜCKTEN IM LATE;&NAMERIKANIÖCHEN  der realen Politik als wenig dienlich und nütz-  soziale Gerechtigkeit eine aktive Rolle zu  :  spielen.  lich: ihre Weigerung, die gesellschaftliche Wirk-  Außer in einigen Sektoren der extremen Lin-  lichkeit als’eine konfliktträchtige Wirklichkeit  wahrzunehmen; ihre Überzeugung, daß eine  ken und der extremen Rechten gab es damals eine  breite Zustimmung zu dem, was damals in  grundsätzliche . Harmonie zwischen den ver-  Lateinamerika der Desarrollismus genannt wur-  schiedenen Klassen der Gesellschaft - sowie auch  zwischen der Dritten Welt und den Großmäch-  de: die Vorstellung, daß die «unterentwickelten»  Länder durch eine gemeinsame Kraftanstren-  ten, wenigstens denen der kapitalistischen Welt,  gung auf das Niveau der «entwickelten» Länder  sehr wohl möglich und die normale Situation sei;  gehoben werden könnten. Für die DC hieß dies  die fast vollkommene Trennung zwischen den  damals, daß sie sich auf der Ebene ihres subjekti-  offziell vorgetragenen Prinzipien und der Wirk-  ven Selbstbewußtseins voll und ganz für eine  lichkeit der eigenen politischen Praxis, wobei  «integrale» Entwicklung in Lateinamerika enga-  noch hinzukam, daß jegliches konkrete Pro-  gierte. Der wichtigste Feind schien dabei die  gramm fehlte, das man als eine Alternative hätte  Vergangenheit und die mit ihr verbundene Rück-  ansehen können, die aus dem für die lateinameri-  ständigkeit zu sein. Dagegen schien die Zukunft  kanische Gesellschaft .typischen Elend und der  für sie typischen Abhängigkeit einen Weg gezeigt  in der Form von Modernisierung und Entwick-  lung in nächster Reichweite zu sein. In diesem  hätte; die Tatsache, daß die Parteikader und dann  optimistischen Klima war das Ziel klar, und es  auch die Regierungsmannschaften vorwiegend  aus Freiberuflern, anderen spezialisierten Fach-  fiel ganz leicht, ja es schien selbstverständlich,  das Unrecht zu kritisieren.  leuten und Intellektuellen aus der Mittelschicht  So machten 1964 in Chile und 1968 in Vene-  zusammengesetzt waren, die sich mehr mit der  zuela zwei christdemokratische Parteien zum  Bourgeoisie als mit den großen Volksgruppen  ersten Mal in Lateinamerika eine Erfahrung, wie  identifizierten und dann auch stärker mit ihnen  sie einige westeuropäische Schwesterparteien  zu tun hatten; schließlich auch die Weigerung  anzuerkennen, wie sehr die Macht, das Geld, die  schon zwei Jahrzehnte zuvor gemacht hatten: Sie  gewannen bei demokratischen Wahlen gegen die  individualistischen und auf den Konsum ausge-  Rechte und die Linke und standen dadurch vor  richteten Werte des Kapitalismus korrumpieren  können, zusammen mit der naiven Annahme,  der Herausforderung, zeigen zu müssen, daß ihr  «dritter Weg» einer «Revolution in Freiheit» eine  daß der DC ihr einfacher religiös-politischer  praktisch durchführbare. Alternative war. Zu-  Glaube reiche, um diesen Versuchungen wider-  stehen zu können.  dem - und dies erwies sich als noch schwieriger —  Unter diesen Voraussetzungen versuchte die  standen sie vor der Notwendigkeit, die wider-  sprüchlichen Erwartungen, die ihre vage, mehr-  DC auf die gegensätzlichen Erwartungen der  Arbeiterschaft und des Unternehmertums in be-  deutige, optimistische Botschaft in ihrer sehr  zug auf die öffentlichen Einnahmen — Steuern —  heterogenen Wählerschaft, von der ihnen in Chi-  le und Venezuela die Macht im Staat übertragen  und Ausgaben, auf die staatliche Beschäfti-  worden war, geweckt hatte, zu befriedigen.  gungs-, Lohn-, Preis-, Gesundheits- und Me-  dienpolitik und auf andere Formen staatlicher  Fürsorge und Dienstleistung einzugehen, und  IV. Die lateinamerikanische DC: Das Scheitern  der Macht  dabei waren natürlich die Lösungen, die dem  Unternehmertum gefielen, oft eine Zumutung  Als Inhaberin der politischen Macht wurde die  für die Arbeiterschaft und die Arbeitslosen und  DC bald mit der harten Wirklichkeit, mit einem  umgekehrt. Der von der DC in ihrer Theorie  von vielen Seiten in verschiedenen Richtungen  gehegte Traum, für alle eine befriedigende Lö-  auf sie ausgeübten Druck, mit den auf die «Un-  sung zu finden, erwies sich in vielen Fällen eben  terentwicklung» zurückgehenden moralischen  als ein reiner, nicht zu verwirklichender Traum.  Problemen und Dilemmata, vor die der lateina-  Dabei war es meistens die Unternehmerseite, die  merikanische Kapitalismus sich gestellt sah, kon-  am meisten ihre Interessen durchzusetzen ver-  frontiert.  mochte: die führenden Persönlichkeiten der DC  Wie schon früher in Europa erwiesen sich  standen ihr näher, sie verfügte über die größeren  einige typische Merkmale der DC in der konkre-  Möglichkeiten, die DC unter Druck zu setzen,  und hatte die größere Erfahrung im Umgang mit  ten, vielschichtigen und\mehrdeutigen Situation  425der realen Politik als wen12 dienlich und nutz-sozıale Gerechtigkeit eiıne aktive Rolle
spielen. iıch ıhre Weıigerung, die gesellschaftliche Wirk-

Außer in einıgen Sektoren der Lin- iıchkeıit als’ eıne konfliktträchtige Wirklichkeit
wahrzunehmen: ıhre Überzeugung, dafß eıneken und der Rechten gab CS damals eıne

breıite Zustimmung dem, W as damals 1in grundsätzlıche Harmonıie zwıischen den VeIrI-

Lateinamerika der Desarrollismus geENANNL WULI- schiedenen Klassen der Gesellschatt — SOWI1e auch
zwıschen der Dritten Welt und den Großmäach-de dıie Vorstellung, da{fß dıe «unterentwickelten»

Länder durch eıne gemeinsame Krattanstren- ten, wenıgstens denen der kapitalistischen Welt,
Sung auf das Nıveau der «entwickelten» Länder sehr ohl möglıch un! die normale Sıtuation sel;
gehoben werden könnten. Fur die hıeß dies dıe tast vollkommene TIrennung zwıischen den
damals, da{fß S1e sıch auf der Ebene iıhres subjekti- ottzıell vorgetragenen Prinzıpien un der Wirk-
ven Selbstbewußtseins voll und ganz tür eıne ichkeıt der eigenen politischen Praxıs, wobeı
« integrale » Entwicklung ın Lateinamerika CNZA- noch hiınzukam, da{ß jegliches konkrete Pro-
g1erte. Der wichtigste Feind schıen dabei die TLLLL} fehlte, das I1L1all als eıne Alternative hätte
Vergangenheıt und die mıt ıhr verbundene ück- ansehen können, dıe AUS dem tür dıe lateiınamer1-
ständigkeıt se1in. Dagegen schien die Zukunft kanısche Gesellschaft typischen Elend un: der

tür S1e typıschen Abhängigkeıt eınen Weg gezeıgt1n der orm VO  3 Modernisıierung und Entwick-
lung 1n naächster Reichweite se1ın. In diesem hätte: die Tatsache, da{ß die Parteikader un! ann
optimiıstischen Klima WAar das Ziel klar, und CS auch die Regierungsmannschaften vorwiegend

A4U$ Freiberuflern, anderen spezlalısıerten Fach-tiel Sanz eıcht, Ja 6S schıen selbstverständlıch,
das Unrecht kritisieren. leuten und Intellektuellen aus der Mittelschicht

So machten 1964 ın Chıle un: 968 1in Vene- ZUsammMeENgESETZL die sıch mehr mıiıt der
zuela Z7We] christdemokratische Parteıien ZU Bourgeoisıe als miıt den großen Volksgruppen
ersten Mal in Lateinamerika eıne Erfahrung, WI1e ıdentitizıerten un: dann auch stärker miıt ıhnen
s$1e einıge westeuropäische Schwesterparteien iun hatten;: schließlich auch die Weıigerung

anzuerkennen, W1€e sehr die Macht, das Geld, dieschon Z7wel Jahrzehnte gemacht hatten: Sıe
be1 demokratischen Wahlen die ındıyidualistischen und auf den Konsum(

Rechte und die Linke und standen dadurch VOT richteten Werte des Kapıtalismus korrumpieren
können, mıiıt der naıven Annahme,der Herausforderung, zeıgen mussen, da{fß ıhr

«dritter Weg» eıner «Revolution iın Freiheit » eıne da der ıhr eintacher relig1ös-politischer
praktisch durchtührbare Alternative W al. Zu- Glaube reiche, diesen Versuchungen wıder-

stehen können.dem und dies erwıes sıch als och schwieriger —
Unter diesen Voraussetzungen versuchte diestanden S1€e VOTr der Notwendigkeit, die wıder-

sprüchlichen Erwartungen, die ıhre VagRC, mehr- auf die gegensätzlichen Erwartungen der
Arbeıterschaftt und des Unternehmertums in be-deutige, optimistische Botschaft 1n ıhrer sehr
ZUS auf die öffentlichen Einnahmen Steuernheterogenen Wählerschaftt, VO der ıhnen ın Chıiı-

le un: Venezuela die Macht 1mM Staat übertragen und Ausgaben, auf die staatlıche Beschäftti-
worden WAar, geweckt hatte, befriedigen. unSS-, Lohn-, Preıis-, Gesundheıts- und Me-

dienpolitik und aut andere Formen staatlicher
Fürsorge un: Dienstleistung einzugehen, undDie lateinamerikanısche Das Scheitern

der Macht dabei natürlich die LOsungen, die dem
Unternehmertum getielen, ott eıne Zumutung

Als Inhaberin der polıtıschen Macht wurde die tür dıe Arbeıterschaft un! dıe Arbeitslosen und
bald mıt der harten Wiırklichkeit, mıt eiınem umgekehrt. Der VO der 1n ıhrer Theorie

vVvon vielen Seıten 1n verschiedenen Rıchtungen gehegte Traum, tür alle eıne befriedigende IO
auf sS1€e ausgeübten Druck, mıt den autf die «Un- Sung tinden, erwıes siıch 1in vielen Fällen eben
terentwicklung» zurückgehenden moralıschen als eın reiner, nıcht verwirklichender TIraum.
Problemen und Diılemmata, VOT die der ateına- Dabej Wr A meıstens die Unternehmerseıte, dıe
merikanısche Kapiıtalısmus sıch gestellt sah, kon- meısten ıhre Interessen durchzusetzen VeTrI-
trontiert. mochte: die tührenden Persönlichkeiten der

Wıe schon trüher 1n Europa erwıesen sıch standen ıhr näher, S1e verfügte ber die größeren
einıge typısche Merkmale der in der konkre- Möglıchkeıiten, die Druck SetzZeCN,

und hatte die orößere Erfahrung 1mM Umgang mıtten, vielschichtigen und\mehrdeutigen Sıtuation
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der Bürokratie der politischen Parteıen und der nıemand WAal, außer einıgen wenıgen \hal den
Regierung. Ahnliches aßt sıch auch 1ın Führungsgremien der Parteı un der Regierung
bezug aut die gegensätzlıchen und daher kon- und eiınem Teıl der Miıttelschichten, wirkliıch
flıktträchtigen Ansprüche un: Forderungen zutrieden. Ahnliches oilt auch tür das Verhältnis
die VO der getragenen Regierungen eıner- dieser Regierungen ın der Machtsphäre der USA
selits seıtens der [JSA mMI1t dem übermächtigen diesen USA gegenüber. S1e diesen nıcht
Eınflufß, den S1€e auf politischer, milıtärıscher, genügend ergeben, das volle Vertrauen der
tinanzıeller, unternehmerischer, kommerzieller polıtischen Führer der USA gewınnen; ande-
und kultureller Ebene ausübten, un anderer- rerseıts aber WAarlr ıhre Abhängigkeıt VO den USA
se1lIts der nationalıstischen lateinamerikanıschen zrofß SCNUG, dafß diese sıch ıhrer als eınes ent-
Kreıise. scheidenden Instruments ıhrer Politik Lateıin-

Als die Expansionswelle der zweıten ach- amerika gegenüber bedienen konnten, W 4s nıcht
kriegszeit ıhrem Ende zustrebte, wurden damıt gerade das Vertrauen der nationalıstischeren
auch tast sofort die CENOTINEN von der 1m Kreıise Lateinamerikas diesen Regierungen D

olk und be] den sıch sehr aktıv iın genüber stärkte.
IDIG hatte sıch der Ilusıon hingege-diesem olk engagıerenden Katholiken A4US —

deren Schichten geweckten Erwartungen ent- ben, CS reiche, «dıe Macht übernehmen»,
täuscht. Viele fingen d andere Lösungen aufßer- alles sotort radıkal ändern können eıne
halb der suchen. Zugleich schwächte sıch Ilusıion, die übrıgens 1m allgemeınen auch VO  5

auch der Antiklerikalismus iın den anderen polıtı- den verschiedenen Richtungen der Linken gC-
schen Rıichtungen ab, und dadurch wurde CS für hegt wırd Als sıch dies dann 1n der Wirklichkeit
die ımmer schwieriger, ıhren Anspruch, LLUT als unmöglıch erwıes, W ar die Reaktion der
sS1e könne die Katholiken polıtısch vertreten, nıcht, wenıgstens dem Horizont eıner kon-
aufrecht erhalten. kreten Utopıe testzuhalten, da{fß S1e 1M Hın-

Im Gegensatz aber der «klassıschen» ech- blick auf eıne Veränderung auf lange Sıcht VO

ten und VOT allem den Dikaturen VO rechts dieser Utopıe Aaus ıhre konkrete Politik hätte
wollte dıe in Lateinamerika, Ww1e€e übrigens orlıentieren, kritisıeren un! korrigieren können.
auch in Europa, auch och dıe naächsten emo0- Statt dessen reduzierte die nach und ach
bratischen Wahlen gewınnen, da diese Wahlen ıhren Horıizont auf die pragmatısche Ebene ıhrer
für S$1e der einzıge Weg arcnmh, auf legitime Weıse Machtausübung, wobeı weıter der Utopıe der
die Macht erlangen. Aus diesem rund und rein tormelle Pgn leere) Liıppendienst der Verkün-
Aaus anderen Gründen der ınneren und außeren digung abstrakter Prinzıpien geleistet wurde.
Legıitimität mu{fte die Möglichkeiten tin- Die VO der geleistete gemäßıigte
den, die Forderungen und Erwartungen der ZROS Kritik Kapıtalısmus und ıhre moderate Op-
Ren Mehrheıt der Bevölkerung, also der großen posıtıon auft theoretischer Ebene diesem Kapıta-
Masse der arbeiıtenden Bevölkerung und der Iısmus gegenüber wıch eıner weıitestgehenden
Arbeıtslosen 1MmM eiıgenen Land, wenı1gstens M1N1- Anpassung diesen Kapıtalısmus, als die
mal beiriedigen. schliefßlich selbst die politische Macht

Auf diese Weıse verwandelte sıch der VO der hatte. Es wurde deutlıch, da{fß die keines-
1n Angrıiff SCHOMMECN! SOZENANNLE «drıtte WCOS wiırklich eınen dritten Weg zwıschen Kapı-

Weg» 1n Chile, Venezuela und heute in Salva- talısmus und Soz1alhısmus zeıgen vermochte.
dor w1e schon ın Italıen, der Bundesre- Dıie Geschichte der 1n Chıle, Venezuela und
publık Deutschland und Belgien 1n eıne gema- Salvador bestätigte immer mehr den Eın-

druck, den INan schon AUS ıhrer Geschichte 1ınSıgte Oorm des Kapıtalısmus, der ın Lateinamer 1-
ka allerdings auch ımmer eın abhängıiger Kapıta- Italıen, der Bundesrepublık Deutschland oder
lısmus Ist Es handelte sıch also neolıberali- Belgien gewınnen konnte: Sıe 1St ZW alr eıne Kralit,
stisch vorgehende Regierungen, die den TYTWAar- die ın den Kontlikten zwiıschen Arbeiıt un: Kapı-
tungen, dorgen und Ängsten der Besitzenden tal vermıiıtteln un:! mäßigend einzuwırken
und der Proletarıier wenıgstens ZU. erl WwWwenn VEIMAS, aber SE steht dabe:i auch IMMeY auf der
auch sehr ungleich entgegenzukommen und ıhre Seıte des Kabpıtals UunN hbleibt auch IMMEeY INNeEeY-
Forderungen befriedigen suchten: Die Mäch- halb der ıhr VDO Kapıtal ZEZOLCNEN Grenzen.
tigeren wurden dabe] mehr befriedigt, und Zugleich 1st der S1€e von Anftfang begleitende Antı-
die Schwächeren blieben unbefriedigter, aber soz1alısmus ımmer stärker geworden un: hat
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DIE CHRISTDEMOKRATIE UND DIE BEFREIENDE OPTION FÜR DIE UNTERDRÜCKTEN IM LATEINAMERIKANISCHEN ...  sogar solche hypertrophen Formen angenom-  Den aufstrebenden Teilen des Volkes gegenüber  erwies die DC sich immer mehr als eine ihnen  men, daß viele lateinamerikanische Christdemo-  kraten rechte Diktaturen wie die Pinochets kon-  feindliche Kraft.  kreten Experimenten eines demokratischen So-  In der Zwischenzeit reifte in der katholischen  zialismus wie dem der Unidad Popular in Chile  Kirche eine offizielle Kapitalismuskritik heran,  oder der Sandinistischen Front ın Nicaragua  die sowohl auf praktischer als theoretischer Ebe-  vorzogen?.  ne über die christdemokratischen Standpunkte  hinausging. Von den Enzykliken Johannes’  V. Die lateinamerikanische Kirche:  XXIII. «Mater et Magistra» (1961) und «Pacem  Weiter als die DC  in terris» (1973) über die Dokumente des Zwei-  ten Vatikanischen Konzils (1965) bis zu «Popu-  Die von Kennedys Regierung für das Lateiname-  lorum Progressio» Pauls VI. (1967) wurde ein  rika der sechziger Jahre vorangetriebene und  Weg der Erneuerung gezeigt, der viel zur Freiset-  unterstützte Politik der «Entwicklung», der sich  zung einer großen lateinamerikanischen kirchli-  die katholische Kirche und die sozialdemokrati-  chen Kreativität, was die katholische Soziallehre  schen, christdemokratischen und liberalen Re-  angeht, beigetragen hat*.  gierungen des Kontinents weitestgehend anzu-  Diese Kreativität wurde dann, besonders an-  schließen suchten, erwies sich als ein vollkom-  läßlich der Zweiten und der Dritten Vollver-  mener Mißerfolg. Statt abzunehmen, nahmen im  sammlung des lateinamerikanischen Episkopats  Gegenteil die wirtschaftliche Abhängigkeit, In-  1968 im kolumbianischen Medellin bzw. 1979 im  flation, Arbeitslosigkeit, Unterernährung, Anal-  mexikanischen Puebla, zum offiziellen Handeln  phabetismus, die Kapitalakkumulation in den  und Denken des lateinamerikanischen Katholi-  zismus. Auf diese Weise wurde sie zu einem  Händen einiger weniger und die Armut der  großen Mehrheit, die inneren Konflikte und die  kräftigen Impuls der kirchlichen Basisgemeinden  Flucht- und Wanderungsbewegungen großer  und der Befreiungstheologie in Lateinamerika.  Gruppen noch zu. Folglich wuchsen auch. die  Von Rom aus wurde im allgemeinen posıitiv,  Frustration und der Protest der Unterdrückten  allerdings gelegentlich auch negativ auf die neue  gegen die ihnen von den verschiedenen Formen  kirchliche Kreativität in Lateinamerika reagiert.  des lateinamerikanischen Kapitalismus — unter  Man denke hier an die entsprechenden Reaktio-  ihnen auch der christdemokratische«dritte Weg»  nen der Enzyklika «Evangelii Nuntiandi» Pauls  — vorgeschlagenen Lösungen.  VI. (1975) bis zu dem von Johannes Paul II.  Angesichts dieser Verschlimmerung der Lage  unlängst an die brasilianische Bischofskonferenz  erwies sich die DC unfähig, dort, wo sie an der  geschriebenen Brief über die Enzyklika «Labo-  Macht war, wirkliche, befriedigende Lösungen  rem exercens» dieses Papstes (1981) und die  durchzusetzen, sowie dort, wo sie sich in der  beiden vatikanischen Instruktionen über die  Theologie der Befreiung.  Opposition befand, wirkliche Lösungsmodelle  zu entwickeln. Zwischen der Betroffenheit durch  Wie sich öfter bei historischen Bewegungen  das Elend der Arbeiter und der Angst vor ihrem  feststellen läßt, ist die DC, die ursprünglich zur  Protest (in der Form von Streiks und Demonstra-  Vorhut der Kirche gehörte, in der sie entstanden  ist, heute ın die Nachhut des Katholizismus  tionen, Besetzung von Fabriken und von Grund  und Boden und Wohnungen, von der Organisie-  gelangt. Um es mit einer Metapher zu sagen: Die  rung von Nahrungsmitteln, vom Erstarken und  DC ist vor den Türen des Zweiten Vatikanums  Wachsen der Gewerkschaften und Parteien, von  und Medellins stehengeblieben. Das Jahr 1968  Stimmengewinnen für links usw.) hat die DC  brachte gewissermaßen den Bruch zwischen der  sich mehr durch die Angst als durch ihre Solida-  DC und der katholischen Kirche in Lateinameri-  rität mit den Volksklassen leiten lassen. So hat die  ka mit sich. Die Kirche hat in zunehmendem  DC, als die Unterdrückten anfingen, als gesell-  Maße die Tatsache wahrgenommen und begrüßt,  schaftlich aktives Subjekt aufzutreten, dort, wo  daß die Volksmassen immer mehr in der Kirche  sie an der Macht war, mit Repression auf den  selbst und in der Gesellschaft zum Subjekt ihrer  Protest des Volkes reagiert, und dort, wo sie sich  eigenen Geschichte werden. Sie hat sich dann  auch von diesem Hereinbrechen der Armen in  in der Opposition befand, sich sehr tolerant den  antikommunistischen Diktaturen gegenüber ge-  die Geschichte Lateinamerikas herausfordern,  zeigt, die in dieser Zeit immer stärker wurden.  ansprechen und verwandeln lassen. Der heutige  427solche hypertrophen Formen aANSECNOM- Den autstrebenden Teıilen des Volkes gegenüber
erwıes die sıch immer mehr als eıne ıhnenMCN, da{ß viele lateinamerikanısche Christdemo-

kraten rechte Diktaturen wI1e die Pinochets kon- feindliche Kraft
kreten Experimenten eines demokratischen SO- In der Zwischenzeıit reıtte ın der katholischen
z1alısmus Ww1e dem der Unıdad Popular in Chıile Kirche eıne offizielle Kapitalismuskritik heran,
oder der Sandinıistischen Front in Nıcaragua die sowohl auf praktischer als theoretischer Ebe-
vorzogen”. ber die christdemokratischen Standpunkte

hinausging. Von den Enzykliken Johannes’
Dıie lateinamerikaniısche Kırche: «Mater Cr Magıstra» un: «Pacem

Weıter als dıe ıIn terr1ıs» über die Dokumente des ‚WEe1-
ten Vatikanıschen Konzıls 1965 bıs «Popu-

Die VO Kennedys Regierung tür das Lateiname- lorum Progressio» Pauls VI 1967 wurde eın
rika der sechzıiger Jahre vorangetriebene un Weg der Erneuerung vezeıgt, der viel 7A UE Freiset-
unterstutzte Polıitik der «Entwicklung», der sıch ZUNg eıner großen lateinamerikanıschen kirchli-
die katholische Kırche und die soz1aldemokrati- chen Kreatıivıtät, W 4S die katholische Soziallehre
schen, christdemokratischen und lıberalen Re- angeht, beigetragen hat?
gıerungen des Kontinents weıitestgehend 4NZ Diese Kreatıivıtät wurde dann, besonders
schliefßen suchten, erwıes sıch als eın vollkom- aßlich der Zweıten un: der Dritten Vollver-

Mißerfolg. Ötatt abzunehmen, nahmen 1M sammlung des lateinamerikanıschen Episkopats
Gegenteıl die wirtschaftliche Abhängigkeıt, In- 1968 1im kolumbianıschen Medellin b7zw 1979 1mM
flatıon, Arbeıitslosigkeıt, Unterernährung, nal- mexıkanıschen Puebla, ZUuU otffiziellen Handeln
phabetismus;, die Kapitalakkumulation 1n den und Denken des lateinamerikanıschen Katholi-

Zz1SmMUus. Auf diese Weıse wurde S$1e eiınemHänden einıger wenıger und die Armut der
grofßen Mehrheıt, die inneren Konflikte und die kraftıgen Impuls der kirchlichen Basısgemeinden
Flucht- und Wanderungsbewegungen grofßer und der Befreiungstheologie in Lateinamerika.
Gruppen och Folglich wuchsen auch. die Von Rom AUS wurde 1m allgemeinen posıItiV,
Frustration und der Protest der Unterdrückten allerdings gelegentlich auch negatıv auf die eueC

die ıhnen VO den verschiedenen Formen kırchliche Kreativıtät 1ın Lateinamerika reagıert.
des lateinamerikaniıschen Kapıtalısmus Man denke 1er die entsprechenden Reaktio-
ıhnen auch der christdemokratische «drıtte Weg» nen der Enzyklıka «Evangelı Nuntıijandı» Pauls

vorgeschlagenen Lösungen. V1 bıs dem VO  — Johannes Paul 11
Angesichts dieser Verschlimmerung der Lage unlängst die brasılianısche Bischofskonferenz

erwıes sıch die unfähıg, dort,; S$1Ee der geschriebenen Brief ber die Enzyklika «Labo-
Macht WAal, wırklıche, befriedigende Lösungen e  3 GRGcENS> dieses Papstes un! die
durchzusetzen, SOWI1e dort, S1e sıch 1n der beiden vatıkanıschen Instruktionen ber die

Theologie der Befreiung.Opposıtion befand, wirkliche Lösungsmodelle
entwickeln. Zwischen der Betroffenheit durch Wıe sıch Ööfter be1 hıistorischen ewegungen

das Elend der Arbeıter und der Angst DOYT ıhrem teststellen lafßt, ist die D die ursprünglıch ZUr!r

Protest (ın der Form von treiks und Demonstra- Vorhut der Kırche gehörte, in der S$1e entstanden
iSst, heute 1ın die Nachhut des Katholizismustıonen, Besetzung VO  3 Fabriken und VO rund

un: Boden und Wohnungen, von der Organıs1e- gelangt. Um 6S mıt eıner Metapher Dıie
rungs VO Nahrungsmitteln, VO Erstarken und 1St VOT den Turen des Zweıten Vatıkanums
Wachsen der Gewerkschatten un: Parteıen, VO  3 und Medellins stehengeblieben. Das Jahr 1968
Stımmengewınnen für lınks USW. ) hat die brachte gewissermalsen den Bruch 7wischen der
sıch mehr durch die Angst als durch ıhre Solıda- und der katholischen Kırche 1n Lateinamer1-
rıtät mıt den Volksklassen leiten lassen. So hat die ka mıt sıch Die Kırche hat 1ın zunehmendem

als die Unterdrückten anfıngen, als gesell- Maße die Tatsache wahrgenommen un:! begrüßt,
schaftlich aktıves Subjekt autfzutreten, dort; da{ß die Volksmassen immer mehr ın der Kırche
S1e der Macht Wäal, mıiıt Repression auf den selbst und 1ın der Gesellschaft ZAUE Subjekt ihrer
Protest des Volkes reagıert, und dort,; S1e sıch eıgenen Geschichte werden. Sıe hat sıch dann

auch VO  n} diesem Hereinbrechen der Armen inin der Opposıtion befand, sıch sehr tolerant den
antıkommunistischen Dıiktaturen gegenüber SC die Geschichte Lateinamerıikas herausfordern,
ze1gt, die ın dieser eıt ımmer staärker wurden. ansprechen und verwandeln lassen. Der heutige
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lateinamerikanısche Katholizismus wırd in schen Denkens vor allem iın Frankreich (E Mou-
nehmendem Ma(ße VOoO  } der «vorrangıgen Option nıer, Lebret, Teilhard de Chardin, Cardonnel,
für die Armen» der Kırche und ıhr Engagement Blanquart, Lepp USW. ).
für die Befreiung der Unterdrückten gepragt In diesem Kontext kam CS ımmer mehr
Dagegen weıgert sıch die D dasselbe Cun, Inıtıatıven einer aktıven christlichen Solidarıtät
und sS1€e 1ıst dabei auch Opfter der Trägheıt miıt den Unterdrückten (ın der D  9 in den
und der Ängste iıhrer gealterten Führung. verschiedenen Organısationen des katholischen

Aus diesem rund un anderen Gründen hat Apostolats in der Welt, den OUrten, denen
die die prophetische, innovatorıische, kriti- dıe engagıerten katholischen Aktivisten lebten
sche und utopische Kraft verloren, die ıhr 1ın der und arbeıteten): Zeıtschrıiften, W1e€e das VO dem
ersten Hälfte uUNserTcs Jahrhunderts mehrmals katholischen Laıen Juan (Garcia Florrio geleitete
eigen Wal. Ihr wıiederholtes Scheıtern, als S1e und 1n Buenos Aıres herausgegebene «Cristianıs-
der Regierung WAal, un: der zunehmende Verlust Revolucıön»: sıch miıt den Armen und tüur
ıhrer ideologischen Substanz 1in den etzten Jahr- S1e engagierende Priesterorganisationen w1e die
zehnten tuührte dazu, da{fß S1e ıhren Kredit un: NIS in Peru:;: revolutionär-polıtische Organı-
ıhre Glaubwürdigkeıit be1 den Volksmassen un: satıonen WwW1e€e der VO Priester Camılo Torres

tortschrittlich denkenden Katholiken A4Uus geleitete kolumbianısche Frente Unido del Pue-
anderen Schichten verspielte. Der Führung der blo; Inıtiatıven eiıner befreienden Erziehung der
Christdemokraten scheint eın anderes Motiıv Unterdrückten wI1e die Acäao Popular, ın der
ihres Handelns mehr bleiben als eben die Paulo Freıre mMı1t seinen Experimenten eiıner
weltlichen Versuchungen der Macht, SOWIEe das «Konszıientisierung» des Volkes anfıng; eıne
einzıge Instrument ZUur: Gewinnung VO  - Wäiähler- NCUC, ungewöhnlıche bischöfliche Verkündi-
stımmen A4Uu5 dem Volk, das ıhr bleibt, der Ver- ZunNng W1e die Homiulien des Bischofes VO  e Rı0-
such ISt, mıiıt Hılte der Miıttel der Werbung ein bamba 1n Ecuador, Leoniıidas Proano, un: des
«Bıld» VO sıch selbst konstruieren, das sıch Bischots VO Cuernavaca, Serg10 Mendez Ärceo:;:
verkauten Alßt Bücher W1e€e das Buch der beiden damals noch

christdemokratischen Chilenen Julio Sılva Solar
un Jacques Chonchol,; «Desarrollo SIN Capıta-Neue Aktoren, NeUE Konflikte, lısmo»

NEUE Antworten Diese Inıtiatıven haben natürlıch ımmer VeEeTI-

Schon seıt den trühen sechzıger Jahren haben schiedene Reaktionen ausgelöst. FEinerseıts vab
verschiedene engagıerte Laien innerhalb un CS das eintache katholische Volk, das jetzt aut
Kerhalb der — W1€e übrigens auch viele Geıstlı- Worte und auf eıne Solidarıtät stiefß, durch die
che und Ordensleute angefangen, den seine Hoffnungen und seıne Intuıtionen bestätigt
Unterdrückten leben und arbeiten ott in und artıkuliert wurden: aut der anderen Seıite die
der Hoffnung, dem weıteren Vormarsch des Ängste, Vorbehalte, Drohungen... der kırchli-
Kommuniısmus entgegenzuwirken. Durch ıhre chen Hierarchie, der christdemokratischen Füh-
eiıgene konkrete Erfahrung der dortigen Lebens- rung, der Mächtigen 1n der Gesellschaft, un:
bedingungen, der Anstrengungen, des Leidens, schliımmer noch, VOTr allem nach Medellin: Ver-
der Hoffnungen, der Niederlagen und des Sche1i- bannung, Folter, ord un andere Formen der

der Unterdrückten, reıtte be1 vielen dieser Repressıion.
ach un: nach, VOr allem aber se1it etwa 1966engagıerten Christen eın Aanderes als das bıs dahın

in der Kırche un: in der vorherrschende un dieser Prozefß gyeht heute och weıter
Verständnis VO der ÄArmut: eın radıkaleres un: iingen eıne immer orößere Anzahl VO Katholıi-
krıtischeres, Verständnıs VO  3 der Armut, be] ken AaUus dem olk und solche, die sıch mıt diesem
dem diese als eine strukturell und geschichtlich solıdarıisierten, d CUuU«C Formen des Denkens
bedingte, komplexe un konfliktgeladene Wıirk- und des Ausdrucks, der Kommunuikation und
iıchkeit betrachtet und die Solidarıtät Mı1t den der Organısatıon, des Kampftes, der Feier und
Armen und das Engagement mıt ihnen un:! für des Gebets entwickeln. (sanz and der
s1e gesucht wırd Dieses MC Verständnis von D  3 oder außerhalb und 1m Wiıderspruch ıhr
der Armut nährte sıch dann auch VO  =) den VeEI- entstand eıne außergewöhnlıche Vieltalt VEr -

schiedenen Dokumenten des Vatıkans un: den schiedener Formen der aktiven Einftlußnahme
spanıschen Übersetzungen des katholı- lateinamerikanıscher Katholiken auf die kon-
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DIE CHRISTDEMOKRATIE UN DIE BEFREIENDE OPTION FÜR DIE NTERDRÜCKTE LATEINAMERIKANISCHEN

Y  SC  A  K  $  SO  5  \  in3 CHRI;TDEMOKRATIE UND DIE BEFREI;ZNDE IOPTION>FÜR DIE UNTERDRÜCKTEN IM LÄTEINAMERIKANISCHEN  fliktgeladene Wirklichkeit unserer Gesellschaf-  Erfahrungen ihrer recht ähnlichen Leiden und  ten  Nachbarschaftsgemeinschaften, Mütter-  Angste, Hoffnungen und Freuden ausgetauscht.  gruppen, Gruppen der Verwandten von Gefan-  Diese im Grunde weniger theoretische als prakti-  genen und Verschwundenen, Volksgärten und  sche Begegnung hat dazu beigetragen, daß die  -märkte, Bibelkreise, Musikgruppen, Sportver-  Marxisten eine.tiefere, neuere Sicht des christli-  eine, Gewerkschaften, Bauernbünde, Alphabeti-  chen Glaubens gewinnen konnten, so daß es  sierungszentren, Frauengruppen usw.  ihnen nun möglich wurde, diesem Glauben mit  In dieser Form der aktiven Beteiligung am  mehr Achtung entgegenzutreten. Zugleich aber  gesellschaftlichen Leben werden große Gruppen  hat diese Begegnung bei vielen Christen ein  des Volkes zu bewußten, autonomen, ihre Wirk-  großes Interesse für den Marxismus und eine  lichkeit umgestaltenden historischen Subjekten,  tiefe Achtung für die Marxisten geweckt. Zwar  zu Subjekten sowohl der Gesellschaft als auch  sind die Spannungen zwischen beiden Strömun-  der Kirche. Auch wenn diese verschiedenen For-  gen noch nicht verschwunden, und auch die  men ‘der Selbstorganisation des Volkes nicht im  gegenseitige Kritik hat nicht aufgehört, aber  engen Sinn des Wortes unmittelbar politisch  hinter diesen Spannungen und dieser Kritik steht  sind, haben sie doch bedeutende politisch rele-  immer mehr eine große gegenseitige Achtung ım  vante Folgen. Zum Beispiel sind sie eine Bedro-  Wissen um einen zum Teil gemeinsamen Kampf.  Dieser Prozeß in der Kirche Lateinamerikas  hung des politischen Monopols der herrschen-  den Parteien und Gruppen der Gesellschaft, und  hat die Legitimität der Machtausübung der  sie erschweren diesen die Durchsetzung der von  Mächtigen auf dem Kontinent in Frage gestellt.  ihnen vertretenen Interessen.  Schon im Rockefeller Report des Jahres 1968 und  Zur gleichen Zeit trennten sich von verschie-  in dem der Rand Corporation von 1969 hatten  denen christdemokratischen Parteien Lateina-  sich die Angste der USA vor den Entwicklungen  merikas linke Gruppen ab: die Christliche Linke  im lateinamerikanischen Katholizismus nieder-  (Izquierda Cristiana) und der MAPU (Moyi-  geschlagen. Durch den Banzerplan von 1972 und  miento de Acciön Popular Unitaria) in Chile, die  das sogen. Documento de Santa Fe von 1980  Christliche Linke (Izquierda Cristiana) ın Vene-  wurde eine Politik definiert, die sich klar, aus-  zuela, die sozialchristlichen revolutionären Be-  drücklich und konsequent gegen die Option der  lateinamerikanischen Kirche für die Unterdrück-  wegungen ın El Salvador und Nicaragua. In  Chile entstand auch zu dieser Zeit die Bewegung  ten richtete. Während zugleich auch ein sich mit  der Christen für den Sozialismus, die sich nach  dieser befreienden Option für die Unterdrückten  identifizierender Okumenismus an der Basis ent-  der Ermordung Allendes über die gesamte Welt  verbreitete und heute nur noch außerhalb  stand, verfolgten die mächtigen Gruppen der  Lateinamerikas überlebt. Auch sind nach dem  Gesellschaft eine Politik der Schwächung, der  Tod von Camilo Torres Restrepo als Guerrillero  Spaltung und der Unterdrückung der Kirchen,  am 15.2.1966 in Kolumbien in vielen Ländern  die sich der Macht nicht beugten..., und zugleich  Lateinamerikas «camilistische» Gruppen» ge-  eine Politik der Stärkung, der finanziellen Unter-  gründet worden, die bis zum Anfang der siebzi-  stützung und der Begünstigung jener Kirchen  und Teile der Kirchen, die dies wohl taten. Nach  ger Jahre bestanden haben. Weniger bekannt,  aber dennoch nicht weniger eine konkrete, ein-  Puebla und nach der sandinistisch_gn Revolution  flußreiche Wirklichkeit in Lateinamerika waren  sahen die Mächtigen sich in ihren Angsten bestä-  die verschiedenen, sich in den letzten zwanzig  tigt, und sie intensivierten ihre Aktionen gegen  Jahren in ganz Lateinamerika vermehrenden  das befreiende Engagement der Kirchen. In die-  Gruppierungen «progressiver» katholischer Lai-  sem Prozeß blieb die DC eine der verschiedenen  en. Zwar sind verschiedene dieser Bewegungen  ım Rahmen des abhängigen lateinamerikanıschen  inzwischen wieder verschwunden, aber ihr Erbe  Kapitalismus möglichen und geduldeten Partei-  und viele ihrer ursprünglichen Mitglieder wirken  en, und sie funktionierte so schließlich als ein  noch heute ım Rahmen der heutigen Option für  Bauer im strategischen Schachspiel der Bündnis-  die Unterdrückten, die das Leben der lateiname-  se der USA in Lateinamerika.  rikanischen Kirchen der achtziger Jahre prägt.  \  Unter diesen Bedingungen der Bedrückung  VII. Kurze vorläufige Schlußfolgerungen  und Unterdrückung sind viele Christen und  Die letzten fünfundzwanzig Jahre haben in ım-  Marxisten sich begegnet, und sie haben dabei ihre  mer zunehmendem Maße tiefe Veränderungen ın  429fliktgeladene Wa chbet WUISECTGT: Gesellschaf- Erfahrungen ihrer recht Ühnlichen Leiden und
en Nachbarschaftsgemeinschaften, Müuültter- Angste, Hoffnungen und Freuden ausgetauscht:.
gruppCNH, Gruppen der Verwandten VO Getan- Diese 1m Grunde wenıger theoretische als praktı-

und Verschwundenen, Volksgärten und sche Begegnung hat 7A0l beigetragen, dafß die
-märkte, Bıbelkreise, Musıikgruppen, Sportver- Marxısten eıne tiefere, NECUETEC Sıcht des christlı-
eine, Gewerkschaften, Bauernbünde, Alphabeti- chen Glaubens gewinnen konnten, daß C655

sıerungszentren, Frauengruppen us  z iıhnen 1U möglıch wurde, diesem Glauben mıt
In dieser orm der aktıven Beteiligung mehr Achtung ENILZSESECNZULFELEN. Zugleich aber

gesellschaftliıchen Leben werden oroße Gruppen hat diese Begegnung be1 vielen Christen eın
des Volkes bewußten, autonOmMen, ıhre Wıiırk- yroßes Interesse tür den Marxısmus un: eiıne
iıchkeıt umgestaltenden historischen Subjekten, tiefe Achtung tür die Marxısten geweckt. WAar

Subjekten sowohl der Gesellschaft als auch sınd die Spannungen 7zwıischen beiden Stromun-
der Kırche. uch WenNnn diese verschiedenen For- gCNH och nıcht verschwunden, und auch die
InNnenNn der Selbstorganısation des Volkes nıcht 1im vegenseılutıge Kritik hat nıcht aufgehört, 1aber

Sınn des Wortes unmıttelbar polıtisch hınter diesen Spannungen und dieser Kritik steht
sınd, haben S1€e doch bedeutende politisch rele- ımmer mehr eıne sroße gegenseıtıge Achtung 1im

Folgen. Zum Beispiel sınd s1e eıne Bedro- Wıssen einen Zzu Teıl gemeinsamen Kampf
Dieser Proze(ß 1ın der Kırche Lateinamerikashung des polıtıschen Monopols der herrschen-

den Parteıen und Gruppen der Gesellschatt, und hat die Legitimität der Machtausübung der
S1e erschweren diesen die Durchsetzung der VO Mächtigen auf dem Kontinent 1n Frage gestellt.
ıhnen vertretenen Interessen. Schon 1mM Rocketeller Report des Jahres 1968 und

Zur gleichen eıt sıch VO  en verschie- iın dem der and Corporatıon VO 1969 hatten
denen christdemokratischen Parteıen Lateıina- sıch dıe Angste der USA VOT den Entwicklungen
merikas Iınke Gruppen 1ab die Christliıche Linke 1m ateinamerıkanıschen Katholizismus nıeder-
(Izquierda Cristiana) un der MAPU (Movı- geschlagen. Durch den Banzerplan VO 1972 un
mıento de Accıon Popular Unitarıa) iın Chile, die das Documento de Santa Fe VO 1980
Christliche Linke (Izquierda Cristiana) 1in Vene- wurde eıne Politik definıert, dıe sıch klar, 4aUS-

zuela,; dıe sozijalchristlichen revolutionären Be- drücklich un!: konsequent die Option der
lateinamerıkanıschen Kırche für die Unterdrück-WESRUNSCH in Salvador un! Nıcaragua. In

Chiıle entstand auch dieser eıt dıe ewegung ten richtete. Wiährend zugleich auch eın sıch mıt
der Christen tür den Sozialısmus, die sıch ach dieser beifreienden Option tür die Unterdrückten

identitizıerender Okumenıiısmus der Basıs ent-der Ermordung Allendes ber die ZESAMLE Welt
verbreıtete und heute LLUI noch aufßerhalb stand, verfolgten die mächtigen Gruppen der
Lateinamerikas überlebt. uch sind nach dem Gesellschatt eıne Polıitik der Schwächung, der
Tod VO Camılo Torres Restrepo als Guerrillero Spaltung und der Unterdrückung der Kırchen,

5.2.1966 1n Kolumbien 1ın vielen Ländern die sıch der Macht nıcht beugten. un: zugleich
Lateinamerikas «camılıistische» Gruppen» gC- eiıne Politik der Stärkung, der tinanzıellen Unter-
gründet worden, die bıs ZU Anfang der sıiebzi- stutzung und der Begünstigung jener Kırchen

und Teıle der Kırchen, die 1es ohl NachCI Jahre bestanden haben VWeniger bekannt,
1aber dennoch nıcht wenıger eiıne konkrete, e1n- Puebla un: nach der sandinistisch_t;n Revolution
fußreiche Wirklichkeit 1n Lateinamerika sahen die Mächtigen sıch in ıhren Angsten bestä-
die verschiedenen, sıch 1n den etzten ZWanzıg t1gt, un! S1€e intensıvierten iıhre Aktiıonen
Jahren ın Sanz Lateinamerika vermehrenden das befrejiende Engagement der Kırchen. In die-
Grupplierungen «progressiver» katholischer La1- SC Proze{fß blieh die eine der verschiedenen

WAar sınd verschiedene dieser Bewegungen 1M Rahmen des abhängigen lateinamerikanıschen
inzwıschen wieder verschwunden, aber ıhr Erbe Kapıtalısmus möglıchen un geduldeten Parte1ı-
und viele ıhrer ursprünglichen Mitglieder wirken C und S1e tunktionierte schliefßlich als eın
och heute 1M Rahmen der heutigen Option für Bauer 1m strategischen Schachspiel der Bündnıis-
die Unterdrückten, dıe das Leben der lateiname- der USA 1n Lateinameriıka.
rikanıschen Kırchen der achtzıger Jahre pragt.

Unter diesen Bedingungen der Bedrückung VILI Kurze vorläufige Schlußfolgerungen
und Unterdrückung siınd viele Christen un: IDIG etzten fünfundzwanzıig Jahre haben 1ın 1M-
Marxısten sıch begegnet, und S1€e haben dabe] iıhre IN zunehmendem Ma(ße tiete Veränderungen 1in
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Wenn Christen och die wählen bzw sichder Beziehung zwıischen dem Katholizismus und
der Polıitik in Lateinamerika mıt sıch gebracht. ıhr zuwenden, dann geschıieht dies auch 1in den
Es oibt viele un komplexe Wurzeln für diese Fällen, dıe Christen ınks» w1e ıIn Chile
Veränderungen, S$1e lassen sıch aber 1im oroßen der wieder niherkommen nıcht au spez1-
und ZaNzZCH in der Tatsache zusammenfassen, tisch christlichen Gründen, sondern AaUS eiınem
da{fß die unterdrückten Gruppen der Gesellschaft pragmatischen, polıtischen alkü Hınzu-

einem kreatıven, handelnden Subjekt der Ge- kommt, da{fi die nıcht mehr kırchlichen,
schichte werden, eiınem wırksamen Faktor 1m theologisch-politischen Dialog teilnımmt, den
Leben der Gesellschaft und der Kırche. der S1€e selber 1n der ErSLiCcN Häiltfte uUuNsere6es Jahrhun-
anders ZESAQL un: hıer haben die CNOTINC derts mıtermöglıcht hat Immer wenıger bezieht
Zunahme der ındustriellen Produktion, die Aus- S1e sıch in ıhrem Reden und Tun auf die christlı-
weıtung der Kommunikationsmedien, die Ertah- che Inspıratıon, VO der ihre Entstehung gepragt

Wlpolıtischer Demokratisierung, das VO

Johannes eingeleıtete katholische Ag- Nur 1n einem VO tünt lateinamerikanıschen
o10rnamento us eıne Rolle gespielt Dıie Ländern 1st die noch eıne wirklıiche Alterna-

t1ve be] den Wahlen. ber auch in diesen FällenUnterdrückten Lateinamerikas geben ıhre Passı-
vıtät, ıhr ergebenes, abwartendes Hoften un! scheint CS aum och eıne Beziehung 7zwıschen
ıhre fatalistische Trägheıt, denen S$1e in den dem «Christlich» 1mM Namen dieser Parteı und
etzten fünf Jahrhunderten oft ZWUNSCH ıhrem politischen Handeln geben.
wurden, auft Seıit der Mıtte der sechzıger Jahre 1st aber eın

Durch- diese Veränderungen, VO denen die Gesprächspartner In einem Gespräch
kırchlichen Basısgemeinden und dıe Theologie auf der lateinamerikanıschen Bühne erschienen.
der Befreiung eıne wichtige Dımensıon darstel- Es handelt sıch die Volksklassen, die antan-
len, geraten die tradıtionellen Formen der Be7zie- SCIL, als Subjekt der Geschichte autfzutreten. Und
hung zwıischen Kırche un Staat aut dem Konti- be1 diesem Gespräch, be] der De-
nent ıIn eıne Krise. batte handelt 6S sıch das aktive ngagement,

Dıie Kırche hat sıch Ja auch autf der Ebene der die aktıve Beteiligung dıeser Klassen dem
kırchlichen Hıerarchie ımmer mehr VO den eigenen Befreiungsprozeß. IDIG kırchlichen Ba-
Erwartungen und Forderungen der Unterdrück- siısgemeınden und die Theologie der Befreiung
ten angesprochen und epragt gefühlt. Sıe hat sınd eın aktıver, kreativer Teil dieses Engage-
darauf reagıert, ındem S1e sıch VO der Macht Sıe sınd sowohl Bestandteil jenes Ge:
distanzierte. Dıie wiırtschaftlıch, polıtisch, milıtä- sprächs als auch konstiturerendes FElement jenes
risch.. .. Mächtigen verlieren ımmer mehr ıhr Subjekts. Durch diese Konstitulerung und dieses
Vertrauen 1in die Kırche als eıne Verbündete, und Auftreten des Volkes als Subjekt un: die Auseıin-
umgekehrt betrachtet die Kırche die Mächtigen andersetzung über seine Befreiung wurde
immer weniıger als die Beschützer un: die privıle- auch das tradıtionelle Handeln un: Tun sowohl
ojerten Adressaten des christlichen Glaubens. der polıtischen Parteıen (auch der der MmMarxI1st1-
Durch diese Dıistanzıerung VO den Mächtigen schen Linken) als auch der Kırchen ın rage
gewınnt die Kırche siıcherlich Einfluf6ß un gestellt. uch hıer wıieder tragen die kirchlichen
Kraft den Unterdrückten, S1e erscheint Basısgemeinden und die Theologie der Beireiung
ıhnen glaubwürdıiger, und S1€e unterstutzt un: auf aktıve und kreative Weiıse dieser Infrage-stärkt ıhre Hoffnungen un: ıhre Bemühungen stellung bei

dıe eigene Befreiung. Zugleich 1aber OSt i1ne der Dımensionen dieses Prozesses,
den dıe bıs heute nıcht anerkennen wollte, 1Stdieser Prozefß auch die Repression der Mächtigen

das befrejiende Handeln der Kırche e1in Verständnis der Beziehung zayıschen
den Unterdrückten Aus. Glauben UN Politik. In ıhrer Gesamtheıt als

In diesem Kontext befindet sıch die 1ın der lateinameriıikanıscher Bewegung gyeht CS der
Defensive, und S$1€e verliert ihren FEintflufß. Für die Theologie der Beifreiung nıcht darum, sıch auf
Christen als Christen 1St die 1Ur eıne der eıne rein polıtische Bewegung reduzieren
Alternativen des kapıtalistischen Systems, ob S1€e lassen oder eıne spezıfische polıtische Option
ıhnen [11UN als eine akzeptable Alternative CI1- sakralısıeren. Sıe 1st weder selbst eıne polıtische
scheint oder nıcht. Dıie hat aufgehört, Parte1ı och trıtt S1€e tür eıne NEUC der alte
eıne spezıfisch christliche Bedeutung haben polıtische Parteı eın Sıe 11 nıcht eıne Wieder-
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holung der Erfahrung der sein och C freiung ausgeht und die VO  ‘ dort A4aUS$S vielen
politisches Anhängsel der Kırche — obwohl, 1es anderen Dıngen, dıe nıcht unmıttelbar «poli-

tisch» Sınn des Wortes sınd auch1ST einzugestehen, C Lateinamerika christliche
linke Gruppen gegeben hat, die SIN Art lIınke Pluralıtät von verschiedenen, tlexibel und

SCIN suchten, deren Einfluß aber viel kritisch ausgewählten Formen des politischen
begrenzter als dıe der 1ST und die auch nıcht Engagements antreiıben und MOLTLVIeren der
CI lange Geschichte kannten anders ZESaAgL Die Theologie der Befreiung 11l

Die Theologie der Befreiung 1IST also keıine e1in Moment der Entscheidung, der Nahrung un:
«P01iti5Ch6 Theologie», sondern 1NC theologı- der kritischen Revısıon des persönlı-
sche Reflexion, VO  5 der A4US auch dıe Politik chen Lebens des Christen SCIMN, der der
kritisch analysıert wırd uch 1ST SIC keıne SEMEINSAMEN Erfahrung der Befreiung der Un-
«Theologie der Welt» sondern CIM Theologie, terdrückten steht und sıch den IDienst dieser
VO der aus auch die Strukturen UMSEHET: wirklı- Erfahrung stellt S1e 1ST dort auch Entscheidungs-
chen Welt analysıert werden Di1e Theologıe der hıltfe, Nahrung und kritische Reftflexion bezug

efreiung 11l CIMNE Glaubensreflexion SC1IN, die auf das CISCNC polıtische Engagement
VO der Erfahrung der Unterdrückten VO Be-

Trıgo, ; Doctrina socıal de la Iglesia? 1 Pero, equ«C S MADURO
eso”? Nueva Socı:edad )1978) 35

OSa Gomez La Democracıa Cristiana Katholischer Laıe, verheıratet. 1945 ı Caracas, Venezuela,
e] mundo Andälısıs de la VI Conterencıa Mundıal STG 382 geboren. Studierte der Zentraluniversıität VO Venezuela

und der Katholischen Universıität Leuven, Belgien. Dort100 103 und 15 144 Promotion Z Doktor der Philosophie un! Erwerb desHınkelammert Socjaldemocracıa Democracıa Or1-
st1ana Las reformas SUS Iımıtacıones sSssmann (Hg X Magistergrades Religionssoziologie War Protessor
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